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Summary \, M-nopi
A new amber-bearing iocality from the southwestern Dominican Republic is described.'in

contrast to all known amber deposits of the country this occurrence is located in the south of

the main mountain ränge of the Island, the Cordillera Central. Close to Sabaneta (San Juan

Province) some isolated pebbles of amber appear in turbiditic sandstones of the middle Early

Miocene. They were deposited under fully marine conditions in an bathyal to sublittoral envi-

ronment. The possibility to find amber deposits of economical interest in the south of the

Cordillera Central seems to be insignificant.

Resumen

En el Suroeste de la Repüblica Dominicana se describen nuevos indicios de ämbar. AI con-

trario de todos los depösitos conocidos de ämbar del pais, estos indicios se encuentran al Sur

de la Sierra principal de la isla, la Cordillera Central. Cerca de Sabaneta (Provincia de San Juan)

aparecen gravas aisladas de ämbar en areniscas turbiditicas del Mioceno Inferior medio. Estas

fueron depositadas en un ambiente completamente marino del batial hasta sublitoral. La posi-

bilidad de encontrar un deposito del ämbar economicamente interesante en el Sur de la Cor-

dillera Central es poco probable.

Zusammenfassung

Aus dem Südwesten der Dominikanischen Republik wird ein neues Bernsteinvorkommen

beschrieben. Im Gegensatz zu allen Bernsteinlagerstätten des Landes liegt es südlich des

Hauptgebirgskammes der Insel, der Cordillera Central. Hier treten bei Sabaneta (Provinz San

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



STUTTGARTER BEITRAGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 163

Juan) in turbiditischen Sandsteinen des mittleren Untermiozän einzelne BernsteingeröUe auf,

die in einem vollmarinen, bathyalen bis sublitoralen Sedimentationsraum abgelagert wurden.

Die Möglichkeit von wirtschaftlich interessanten Bernsteinanreicherungen im Süden der Cor-

dillera Central wird gering bewertet.

1. Einführung

Die Existenz von Bernstein auf der Karibikinsel Hispaniola ist schon seit

Kolumbus bekannt (Halb 1891 nach Sanderson & Farr 1960; Condit & Ross in

Vaughan et al. 1922: 271). Eine intensive wirtschaftHche Nutzung findet erst — mit

sehr unterschiedlicher Intensität — seit v^enigen Jahrzehnten statt (Enciclopedia

Dominicana 1976). Der eigenthche Aufschwung begann in den 70er Jahren, als die

Wertschätzung der im Bernstein eingeschlossenen Fossihen für steigende Nachfrage

sorgte und damit eine beständige Bernsteinförderung in der Größenordnung von

einigen Tonnen jährlich ermöglichte. Seither wurden die neuen Erkenntnisse über

den Dominikanischen Bernstein und seinen Inklusen (verschiedenste Tier- und

Pflanzengruppen) in zahlreichen Publikationen bekannt gemacht (Sanderson &
Fahr 1960; Schlee & Glöckner 1978; Baroni Urbani & Saunders 1980; Schlee

1980, 1984, 1986, 1990 sowie zahlreiche Einzeluntersuchungen in den „Stuttgarter

Beiträgen zur Naturkunde, Serie B").

Die bislang bekannten Vorkommen bzw. Lagerstätten Hegen alle nördlich der

Cordillera Central, des Hauptgebirgskammes der Insel. Sie verteilen sich über die

Cordillera Septentrional und Cordillera Oriental (Abb. 1). Einige Bemerkungen zur

regionalen Geologie und den bernsteinführenden Schichten finden sich bei Red-

O

SabanetQ^

5972-IV
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MOND (1980) und Brouwer & Brouwer (1980). Sechs Proben aus dem unmittelbar

Liegenden oder Hangenden einiger bernsteinführender Lagen aus der Cordillerea

Septentrional wurden von Dr. P. Cepek (Bundesanstalt für Geovi^issenschaften und

Rohstoffe, Hannover) biostratigraphisch eingestuft. Nach der vorläufigen Bearbei-

tung des kalkigen Nannoplanktons erscheint für diese Lagerstätten teils ohgozänes,

teils miozänes Alter wahrscheinhch. Viele Proben führen aufgearbeitete CoccoHthen

aus älteren Schichten (Eozän), so daß die genaue altersmäßige Einstufung der Einzel-

proben schwierig und z. T. unsicher ist^.

Bei der Kartierung des Blattes 5972 San Juan der Geologischen Karte 1:100 000

der Dominikanischen RepubHk (DIGEMIN 1988) konnte 1986 südHch der Cor-

dillera Central im Valle de San Juan Bernstein nachgewiesen werden. Aus einer

Wechselfolge von Mergel und turbiditischen Sandstein- bzw. Kalksandsteinlagen

wurde eine geringe Menge von Bernsteingeröllen geborgen. Bislang gab es nur einen

Weg nach

Majaguai

DO 531/1

DO 531/3 X

DO 527/3

DO 5^1/V

45°

DO 531/5V

DO 531/6

i^ Weg nach

V El Palero

20-50°

Str. nach -

Sabaneta

X Nannoplankton-Proben Streichen u. Fallen der Schichten

Abb. 2. Lage des Untersuchungsbereichs am Staudamm von Sabaneta. Der Bernstein tritt

hauptsächlich in dem schraffierten Bereich nordöstlich der Überlaufmauer, westlich

des Weges nach El Palero auf (vgl. Abb. 3).

Das Alter von Proben bernsteinführender Schichten der Cordillera Septentrional (vorläufige Ergeb-

nisse; Bearbeiter: Dr. P. Cepek, Hannover):

Lokalität: Alter:

Palo Alto oberes Mittel- bis OberoHgozän
La Bucara Untermiozän?, mit aufgearbeiteten Coccolithen aus älteren Schichten

La Toca Mitteleozän bis Unteroligozän?, möglicherweise bis unteres Mittelmiozän

Rio Las Navas Oberohgozän

Juan de Nina Obereozän, kontaminiert mit Miozän oder Miozän mit vielen aufgearbei-

teten CoccoUthen des Obereozän?

Rio Grande bei Hervidor Mittel- bis unteres OberoHgozän

Über die endgültige Einstufung dieser und zahlreicher vi^eiterer Nannoplankton-Proben aus der Domi-
nikanischen Republik ist ein Bericht in Vorbereitung.
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vagen Hinweis auf Bernstein südlich des Gebirges: nach Lemoine (in Sanderson &
Farr 1960) soll 1959 auf haitianischem Staatsgebiet in einer Bohrung bei Maissade

(Plateau Central, westliche Verlängerung des Valle de San Juan) Bernstein durch che-

mische Analysen nachgewiesen worden sein.

Dank

Für Anreguneen und Hinweise ist Herrn Dr. P. CEPEK von der Bundesanstalt für Geowis-
senschaften und Rohstoffe, Hannover, und Herrn Dr. D. SCHLEE, Staatliches Museum für

Naturkunde in Stuttgart, ganz herzlich zu danken.

2. Geographische Lage

Das neue Vorkommen befindet sich etwa 20 km nordnordwesthch der Provinz-

hauptstadt San Juan de la Maguana. Es hegt an der Ostseite des Stausees von Saba-

neta im Bereich einer kleinen Überlaufmauer, unmittelbar östlich des Staudammes

von Sabaneta (Abb. 2 u. 3). Der Mittelpunkt des Untersuchungsbereichs hegt etwa

bei E: 2.59.350, N: 21.00.500 (UTM-Gitter) am Nordrand des Blattes 5972-IV Pedro

Corto der Topographischen Karte 1 : 50 000 der Dominikanischen Republik. Der
Damm von Sabaneta staut das Wasser des Rio San Juan auf, der an dieser Stelle den

Südrand der Cordillera Central erreicht und seinen Weg in Südost-Richtung durch

das breite Valle de San Juan fortsetzt.

3. Tektonische Position

Der Fundort liegt innerhalb der Überschiebungszone der Cordillera Central auf

die Ablagerungen des Valle de San Juan. Im Zentrum des Valle de San Juan, das von

einer mehrere km mächtigen tertiärzeitlichen Sedimentgesteinsfolge aufgebaut wird,

liegen die Schichten annähernd horizontal und sind nur wenig gestört. Die Gesteine

der Cordillera Central, die kreide- und alttertiärzeithches Alter besitzen, sind mehr-

phasig gefaltet und wahrscheinlich erst gegen Ende des Pliozäns und/oder im

Quartär nach Südwesten auf das Valle de San Juan überschoben worden.

Zwischen dem Valle de San Juan und der Cordillera Central hat sich durch diese

Bewegungsvorgänge eine durchschnittlich 1—2 km breite Zone aus größeren

Gesteinsschollen beider geologisch-tektonischen Einheiten gebildet. Teilweise

wurden die verschiedenen Gesteine so kräftig und engräumig miteinander durch-

mischt, daß sie auf Blatt 5972 San Juan ungegliedert als „tektonische Melange" darge-

stellt wurden.

Eine weitere überregional Störung verläuft in Südsüdost-Nordnordwest-Richtung

etwa 200 m westhch des Untersuchungsbereichs. Sie wird durch den Verlauf des Rio

Abb. 3. Blick auf den Osthang des Stausees von Sabaneta, unmittelbar nordöstlich der Über-

laufmauer (vgl. Abb. 2). — P-P': Verlauf des untersuchten Profiles (Abb. 5) in den

Sabaneta-Schichten der Formation Sombrerito (mittleres Untermiozän, Nanno-
plankton-Zonen NN 2—3) mit Entnahmepunkten der Nannoplankton-Proben DO
470/1—5 bzw. DO 188/1—2. — Gestrichelte Linien: Störungen — Durchgezogene

Linie in der oberen Bildhälfte: vermuteter Verlauf der Überschiebung von paläo-

zänem Kalkstein auf die miozäne Schichtenfolge.
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San Juan nachgezeichnet und quert den Bereich des Staudammes von Sabaneta. Sie
kommt auch in den unterschiedlichen Streichrichtungen der Schichten westHch und
östlich des Stausees zum Ausdruck (Abb. 2).

CO
X '

,„ i

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



STUTTGARTER BEITRAGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 163

Abb. 4. Tektonische Messungen im Untersuchungsbereich (Abb. 2) östUch des Staudammes

von Sabaneta (1035 Meßwerte). Der Pfeil zeigt die Richtung der Überschiebung der

Cordillera Central auf die Gesteine im Valle de San Juan an. 1) Einfallsrichtung und

-winkel von Harnisch-Striemungen (397 Werte), Projektion in die untere Lagen-

kugel: a umfaßt 24% aller Meßwerte, b 25%, c 21%, d 13% und e 17%. 2) Einfalls-

ricntung von Faltenachsenebenen. Die Einfallswinkel der 53 gemessenen Achsen-

ebenen betragen 30-90° (Mittelwert: 59°) nach Nordosten. 3) Streichrichtungen

von Gesteinsklüften (Kluftrose, 516 Meßwerte). 4) Einfallsrichtung von Schicht-

flächen. Die Einfallswinkel der 69 gemessenen Flächen betragen 12-80° (Mittel-

wert: 38°). Die nach Südosten und Süden geneigten Flächen treten hauptsächlich im

südwestlichen Meßgebiet auf.

Diese intensive tektonische Beanspruchung zeigt sich im Untersuchungsgebiet

durch zahlreiche Störungen, die das bernsteinführende Gestein oft im cm- bis dm-
Bereich durchziehen. Sehr häufig sind sie durch helle, oft einige mm dicke Calcit-

beläge auffäüig hervorgehoben und zeigen zahlreiche Harnisch-Striemungen. Ferner

sind die Schichten an einigen Stellen in Falten gelegt (Abb. 3). Messungen an den

Harnischen und Faltenachsen deuten auf eine flache, von Nordost bis Nordnordost

nach Südwest bis Südsüdvi^est gerichtete Überschiebung hin, die die überwiegend

nach Osten einfallende Schichtenfolge überprägt haben (Abb. 4).
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4. Schichtenbeschreibung

Die am Staudamm von Sabaneta zu Tage tretenden Gesteine sind Teile der Saba-

neta-Schichten der Formation Sombrerito. Ihre Verbreitung und petrogra-

phische Zusammensetzung wurde zuletzt von Harms (1989b: 30-34) näher

beschrieben. Der bernsteinhaltige Bereich ist durch eine Wechselfolge von Mergeln

und dünnen Sandsteinlagen gekennzeichnet, in die einige, z. T. mehrere dm mäch-

tige, Kalksandsteinbänke eingeschaltet sind (Abb. 5).

25 cm

Wr. 5

DO
470/3

Abb. 5. Wechselfolge der Sabaneta-Schichten (Formation Sombrerito) aus Mergellagen und

turbiditischen Kalksandstein- bzw. Sandsteinbänken (mitderes Untermiozän,

Nannoplankton-Zonen NN 2-3). 1) Wechselfolge aus Mergel und dünnen Kalk-

sandstein- und Sandsteinlagen. 2) Wechselfolge aus Mergel und dünnen_ Sandstein-

lagen, z. T. mit einzelnen BernsteingeröUen (vgl. Abb. 6 u. 7). 3) Mächtigere Kalk-

sandsteinbänke. 4) Mergel. 5) Gradierte Sandsteinbänke - Ostböschung des

Stausees von Sabaneta südUch von Los Pozos, ca. 150 m nördlich der Überlauf-

mauer („Vertedero") aufgenommen (vgl. Abb. 3).
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Die Mergel weisen in Oberflächennähe eine olivgraue bis gelblichgraue Verwit-

terungsfarbe auf (etwa 5 Y 6—7/2—3 nach dem MuNSELL-Farbsystem). In tieferen,

weniger verwitterten Bereichen herrschen graue bis grünlichgraue Farbtöne vor

(etwa 5 Y—GY 5—6/1). Neun Proben^) dieser mikrofossilreichen Mergel zeigen

einen Gehalt von 34-54% (durchschnittlich 49%) Si02, 7-14 (13)% AI2O3, 6-27

(11)% CaO, 3-7 (6)% FcaOa und 1-4 (3)% MgO. Nach röntgendiffraktometri-

scher Bestimmung sind Quarz und Calcit die wichtigsten mineralogischen Hauptbe-

standteile. Als Nebenbestandteile treten außerdem noch teilweie Feldspat und
Chlorit bzw. in Spuren z. T. Muskovit-Illit, Chlorit und Smectit auf.

Die Bänke aus turbiditischem Sandstein sind kalkig gebunden und bilden im

Wechsel mit Mergellagen Horizonte von wenigen cm Mächtigkeit (Abb. 6). Der
Sandstein ist von grauer bis olivgrauer Farbe (etwa 5 Y—GY 5/1—2). Die Sandstein-

bänke sind gradiert und zeigen Strömungsmarken an ihren Unterseiten. Kohlige

Pflanzenreste (Häcksel) besonders auf den Bankoberflächen sind nicht selten. Fünf

Gesteinsanalysen ergaben 44-50% (durchschnittlich 47%) SiOj, 13-20 (17)% CaO
und 9—11 (10)% AI2O3. Als Hauptkomponenten Heßen sich röntgendiffraktome-

'/^'

Abb. 6. Wechselfolge aus Mergellagen und kalkig gebundenen, turbiditischen Sandstein-

bänken der Sabaneta-Schichten (mittleres Untermiozän, Nannoplankton-Zonen
NN 2—3); Ostböschung des Stausees von Sabaneta südlich von Los Pozos.

Die Proben von Mergel und Kalksandstein der Formation Sombrerito stammen überwiegend aus dem
Verbreitungsgebiet dieser Schichten in der Sierra de Neiba. Sie sind z. T. stratigraphisch etwas jünger

(höheres Untermiozän bis tieferes Mittelmiozän) als die am Staudamm von Sabaneta aufgeschlossene

Schichtenfolge. Die genauen Probennahmepunkte und Analysenergebnisse sind bei Harms (1989a:

Tab. 1) dokumentiert.
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trisch Calcit, Quarz sowie in einer Probe Feldspat nachweisen. Als Nebenbestand-
teile und in Spuren traten Feldspat, Chlorit, Muskovit-Illit, z. T. Pyrit auf.

Fünf Dünnschliffe zeigen einen gesteinsfragmentführenden Sandstein. Die Sand-

körner bestehen aus Calcit, Quarz oder - deutlich seltener - Feldspat. Als

Gesteinsfragmente finden sich überwiegend mikro- bis kryptokristaüine Vulkanite,

Chalcedon-Aggregate, Hornstein und Quarzit. Bioklasten sind selten. Das Binde-

mittel ist mikritisch, z. T. etwas tonig.

In ungleichmäßign Abständen wird diese Abfolge von Bänken aus turbiditischem

Kalksandstein durchsetzt. Ihre Mächtigkeit geht über wenige dm nicht hinaus.

Die Bänke nehmen eine charakteristische gelbhchbraune bis gelbHchorange Verwit-

terungsfarbe an (etwa 10 YR 7/4-6). Sieben Gesteinsanalysen^) ergaben folgende

Gehalte: 39-55% (durchschnittlich 50%) CaO, 1-19 (6)% SiOj und <l-4 (1)%
AI2O3. Nach röntgendiffraktometrischer Bestimmung ist Calcit die einzige Haupt-
komponente. Als Nebenbestandteile bzw. in Spuren treten noch Quarz, Feldspat,

Chlorit und wahrscheinHch auch etwas Muskovit-IlHt auf.

Fünf Dünnschliffe zeigen einen grob- bis feinkörnigen Bioklasten-Gesteinsfrag-

ment-Kalksandstein. Die Bioklasten bestehen aus Großforaminiferen und Kalk-

algenbruchstücken. Die Gesteinsfragmente setzen sich fast ausschheßlich aus mikri-

tischem Kalkstein zusammen. Ganz selten finden sich Fragmente von feinkörnigen

Vulkaniten und Hornstein. Ferner können einzelne Quarz- und Feldspatkörner auf-

treten.

Die meisten Kalksandsteinbänke sind deutlich gradiert. Bei den gröberen Bestand-

teilen, die eine Größe von Grobsand- bis Feinkies annehmen können, läßt sich

manchmal Bruchschill von Molluskenschalen, Korallenresten, Seeigelstacheln und
anderen Fossilresten ausmachen. Häufig treten auch Intraklasten auf. Viele Bank-

unterseiten zeigen Strömungsmarken in Form von Strömungswülsten und Schleif-

marken.

Ferner treten in den Kalksandsteinbänken und — seltener auch — in den Sand-

steinbänken Ichnofossilien auf. Besonders auffällig sind im Untersuchungsgebiet

einige sehr große Rhizocorallium-BdiUien auf Bankunterseiten.

5. Der Bernstein

Etwa V2 Pfund Bernsteingerölle von einigen mm bis wenigen cm Größe wurde im
Untersuchungsgebiet aufgesammelt, wobei die meisten Stücke nordöstlich der Über-

laufmauer (westHch des Weges nach El Palero) gefunden wurden (Abb. 2). Bei der

Mehrzahl der Stücke handelt es sich um Lesesteine, die schon so weit aus dem
Gesteinsverband herausgewittert waren, daß die genauen Fundhorizonte nicht sicher

ermittelt werden konnten. Nur fünf Bernsteingerölle konnten in situ geborgen

werden. Vier waren als isolierte Einzelgerölle in verschiedenen Sandsteinbänkchen

eingeschlossen (Abb. 7). Ein Bernsteingeröll war entlang einer mit weißem, mehrere

mm dickem Calcitbelag ausgeheüten Störungsfläche (s. Kap. 3) in viele Einzelteile

zerbrochen und in den Calcitbelag „eingewachsen".

Viele Stücke zeigen deuthche Abrollerscheinungen: ursprünglich glatte Bruch-

flächen sind beim Transport der Gerolle vor ihrer Einbettung in dem sandigen Sedi-

ment, das meistens auch den Lesesteinen noch anhaftet, abgerundet worden.

vgl. Fußnote 2.
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Abb. 7. In einer Sandsteinbank der Sabaneta-Schichten, Formation Sombrerito, eingeschlos-

) senes Bernstein-Geröll (mittleres Untermiozän, Nannoplankton-Zonen NN 2—3);

Ostböschung des Stausees von Sabaneta südlich von Los Pozos.

Belegstücke befinden sich in der Bernsteinsammlung des Staatlichen Museums für

Naturkunde in Stuttgart (Sammlungsnummer Do-5331-X) und in der Sammlung der

Direcciön General de Mineria in Santo Domingo.

6. Alter der Schichten

Die biostratigraphische Bearbeitung der am Staudamm von Sabaneta genommenen
Proben (Abb. 2) wurde von Dr. P. Cepek (Bundesanstalt für Geowissenschaften und

Rohstoffe, Hannover) durchgeführt. Die bernsteinhaltigen Schichten auf der Ost-

seite des Dammes lassen sich auf die Nannoplankton-Zonen NN 2—3 (mittleres

Untermiozän) einengen. Das Gesamtalter der mindestens 1500 m mächtigen Sabane-

ta-Schichten umfaßt den Grenzbereich Mittel-ZOberoHgozän (Nanno-

plankton-Zone NP 24) bis höheres Untermiozän (innerhalb der Nannoplankton-

Zone NP 3). Das tiefste Untermiozän (Nannoplankton-Zone NN 1) Heß sich in

keiner Probe eindeutig nachweisen. Möglicherweise Hegt eine kurzfristige Sedimen-

tationsunterbrechung bzw. Abtragungsphase an der Oligozän/Miozän-Grenze vor.

7. Ablagerungsraum und Fazies

Während des Untermiozäns wies das Gebiet des Blattes 5972 San Juan einen im

Gegensatz zum Alttertiär stärker untergliederten marinen Ablagerungsraum auf.

Der Nordrand des heutigen VaHe de San Juan befand sich vermutlich im Bereich des

Schelfhanges, der einer weiter im Norden befindHchen Insel — der Ur-Cordiüera
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Central - vorgelagert war. Nach den (mikro-)paläontologischen Befunden und der

.petrographischen Zusammensetzung der Sabaneta-Schichten erscheint höheres

Bathyal bis äußeres Subhtoral wahrscheinhch. Der Südteil des Valle de San Juan und

die Sierra de Neiba lag noch küstenferner im Bereich des mittleren, möglicherweise

sogar tieferen Bathyals bis tieferen Neriticums.

Am Schelfhang im Norden kam es lokal zu submarinen Rutschungen. Teilweise

wurden hier Bänke aus grobem Korallenschutt und Kalkstein-Konglomeraten abge-

lagert. Immer wieder wurde die Mergel-Sedimentation durch Trübeströme unter-

brochen, die Sediment von der im Norden gelegenen Küste in das Meeresbecken

umlagerten. Die feinkörnigsten Komponenten gelangten z. T. bis in den Bereich der

Sierra de Neiba, wo das mittlere und höhere Untermiozän in typischer Flyschfazies

überhefert ist (Derrumbadero-Schichten der Formation Sombrerito).

Mit den Trübeströmen wurden gelegentUch einige Bernsteingerölle von der Küste

antransportiert und in relativ großer Küstenferne als isolierte Einzelgerölle innerhalb

der distalen Turbidite abgelagert („allochthones Bernsteinvorkommen" im Sinne von

Dietrich (1975). Bernsteinfunde ähnlicher Genese wurden von Soom (1984: 15) aus

dem Paläozän vom Nordrand der Schweizer Alpen (Schlieren- und Gurnigelflysch)

beschrieben.

8. Lagerstättenpotential

Die im Abbau befindlichen Bernsteinlagerstätten der Dominikanischen Republik

scheinen entweder im Flachwasser des unmittelbaren Küstenbereiches (Brouwer &
Brouwer 1980: 317) oder im mittleren Abschnitt („mid fan") eines submarinen

Sedimentfächers (Redmond 1980: 204) entstanden zu sein. Bei entsprechend gün-

stigen energetischen Bedingungn konnten sich in beiden Fällen Bernsteingerölle zu

abbauwürdigen Seifenlagerstätten anreichern.

Das Bernsteinvorkommen von Sabaneta ist in einem küstenferneren Ablagerungs-

raum entstanden. Es erscheint unwahrscheinlich, daß sich Bernstein hier oder in der

unmittelbaren Umgebung zu wirtschaftlich interessanten Lagerstätten angereichert

haben könnte. Innerhalb der am Staudamm von Sabaneta vorkommenden distalen

Turbidite dürften Bernsteingerölle nach dem langen Transportweg, der großen

mechanischen Beanspruchung und starken Durchmischung mit den sonstigen Sedi-

menten des Trübestromes nur als isoUerte Einzelstücke vorkommen. Günstigere

Bedingungen zur Bildung von Bernsteinlagerstätten sind in größerer Küstennähe zu

erwarten.

Im Untermiozän lag die Südküste der damaUgen Insel vermuthch mehrere km
oder einige 10 km weiter nördHch vom Untersuchungsgebiet im Bereich der heutigen

Cordillera Central. Die miozänen Gesteinsfolgen sind in diesem Raum nach den vor-

Hegenden geologischen Karten (u. a. Zoppis 1969) vollständig erodiert bzw. bei der

Überschiebung der Cordillera Central auf das Valle de San Juan zerstört worden.

Auch wenn die Möghchkeit von Bernsteinlagerstätten am Südrand der Cordillera

Central nicht grundsäztlich ausgeschlossen werden kann, wird sie als gering be-

wertet.
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